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102.
Die Reise des Kanzlers.

Berlin,  24 . August. (W. 23.) Reichskanzler
Michaelis ist gestern Abend vom Anhalter Bahnhof
dem Westen abgereift.
Karlsruhe,  24 . August. (Etg. Weldg.) Der

9—Nischen Presse" wird von diplomatischer Seile aus
10- 11

it gemeldet: Die gestern erfolgte Reise des Reichs-
r festgesel ers in das Große Hauptquartier dient, anderen
gestaltet

dnungen

■Staats
i* und£i
iemeindedi
Üblauf
innen.

mögen gegenüber der Lösung der Krisis- Nach der
kehr des Kanzlers dürften am Montag wichtige
rungen von Regierungsseite im Kauptausschuß des
slages abgegeben werden.

Schm

ntag ot

Wie steht es draußen?

16
re Zen
Manu»

Allüberall harte Kämpfe — allüberalk gut.
luf allen Fronten wird mit Hochdruck gestritten,

ist, als ob die Gegner aus der Friedensnote dss
es einen Frieden erwarteten und sich für die

-Erwartenden Auseinandersetzungen noch mit aller
eine günstige Position sichern wollten . Sogar

azedonien hat Sarrail seine von Hunger , Typhus
Hitze (60 Grad !) geplagten Massen von neuem

die Bulgaren gehetzt, ohne Erfolg . Ueberall
gut , auch mit reichstem Munitionseinsatz und
losen Blutopfern haben die Gegner nur kleine

Erfolge erzielen können , die zu den vielen
den Quadratkilometern , die wir besetzt halten,

keinem Verhältnis stehen und die auch keiner-
deutung haben gegenüber dem, was wir in
ten Zeit im Osten erobert haben,
e Hauptlasten der Offensive trugen auch jetzt
die Engländer , die seit diesem Frühjahr un-

EffiE
»rochen angriffen . Entgegen seinem bisherigen
ii, die Entscheidung durch Häufung überlegener

llg

auf engem Raum zu suchen, dehnte Marschall
seine Angriffsfront abermals von den Schlacht-

tn Flanderns bis an die Nordsee und mit dem
IJIlllU in Flügel bis ins Artois aus , wo der Lens-

i jetzt im Mittelpunkt seiner Bemühungen liegt,
£ oulers ihm unerreichbar  bleibt . Die Englän-

scheinen demnach von den Ergebnissen der
cht in Flandern , bei der sie nach der „Daily
s" etwa 50 Divisionen für den eigentlichen Vor¬
eingesetzt hatten , selbst nicht allzu befriedigt zu
Englische Offiziere schottischer Regimenter haben

lert, sie hätten angesichts der großen Vorberei-
>w [R mit Sicherheit auf einen Erfolg gerechnet,

aber enttäuscht und könnten seit den Erfahrungen
94 . andern Nichtmehr glauben,  daß Deutschland

ilitärisch niederzuringen wäre.
)e. Las Bild aller Kämpfe zeigte die bewegliche
ntxmjfl 4|e Defensive , die dem Gegner Raum freigibt , um
BCBlxl » liste zu vermeiden und ihn dann im Gegenstoß
-er zurückzuwerfen.
I ♦ Sie Franzosen , die sich seit ihrer mißglückten
rAfff verlustreichen Frühjabrsoffensive mit einer hinhal-
LlIiL R Kampfesweise an der Ais ne- und Champagne-

i begnügt und uns an den Nebenabschnitten fast
. durch Artilleriefeuer beschäftigt hatten , sind am

erweyr ° August im Raume von Berdun zu einer neuen
einer 'Jibe auf beiden Maasufern geschritten, nachdem

ae Engländer in Flandern bisher nur durch Ab-
Mf , einiger Divisionen zu entlasten vermochten. Sie

R sich also Zeit gelassen, mit monatelang ausge-
Et>, frisch ausgefüllten Truppen , unter starker

Uhr »iziehung von Farbigen , in engumrissenem Rah-
anzugreifen . . .

Nenn ihnen bei Verdun naturgemäß ernrge ört-
»straft. Erfolge nicht versagt bleiben konnten, so ist eS
n 5m-i»ek" doch auch dort nicht gelungen , irgendeine strate-
nv,, , bedeutungsvollere Auswirkung daran zu knüpfen,
irrt. Wir dürfen also die weitere Entwicklung der
-H e auch an dieser Front beruhigt weiter ver-».

Die Italiener sind offenbar durch neue Londoner
Versprechungen zum 11. Male am Jsonzo in

Impf getrieben worden . Seit dem 19. August
sch vom Krn bis zum Meere die Schlacht in wie-

- - - •* - Be-
An-

tzermada-
starker Querriegel dem Wege nach

vorgelagert ist. Nur an derselben Stelle , wo
Men schon im letzten Mai vorübergehend gelun-

_l auf das östliche Flußufer zu gelangen,
. < ü Italiener auch jetzt wieder den Jsonzo über-

1e. Linien in mehreren Kilometern
)eschästr>̂ um höchstens zwei Kilometer vorschieben kün-

nen . Ihrer Meldung von 13 000 Gefangenen steht
neben ungeheuren Blutopfern der eigene Verlust von
6—6000 Gefangenen gegenüber , ein Verhältnis , das
nicht zugunsten der Erfolge des Angreifers spricht,
die erfahrungsgemäß immer mehr abflauen , wenn es
nicht geglückt ist, in den ersten 48 Stunden der Schlacht
die Ueberraschung durch schnelle Ueberrumpelung aus¬
zunutzen und durchzubrechen, wie die Deutschen jüngst
bei Zalosze.

Die Russen haben ihren Widerstand auf eigenem
Gebiet immer mehr versteift . Der Kampf ist dort all¬
mählich wieder in die Form des Stellungskrie¬
ges  Übergegangen . Das greifbare Ergebnis der letz¬
ten Kämpfe ergibt 42000 Gefangene , 275 Geschütze,
546 Maschinengewehre , 191 Minenwerfer , 50 000 Ge¬
wehre , 2 Panzerzüge und sonstiges reichliches Kriegs-
gerät aller Art . Dazu sind die Geländegewinnc
Brussilows aus dem Jahre 1916 zum größten und
wichtigsten Teil den Russen wieder entrissen worden
Wir haben Galizien und die Bukowina säst ganz
wieder besetzt, unsere Linien noch weiter nach Oster
vorgeschoben - als wir es 1915 getan hatten , sie ver¬
bessert und verkürzt und endlich weite fruchtbare Ge¬
biete in vollceiser Ernte für uns gewonnen. Gegen¬
über den Rumänen kann unsere Offensive im Ojtoz-
nnd Trotustale , die Jassy und die russischen Stellun¬
gen in der Moldau bedroht , der Natur des dortigen
unwegsamen Gebirgsgcländes halber nur langsam über
die mächtigen Pässe hin fortschreiten . Die Erfolge,
die wir bei Soveja , Grozesci und Maravesti hatten
und die uns über 5000 Gefangene , Geschütze und
Maschinengewehre einbrachten , berechtigten dazu , auch
dem Abschluß dieser Operatwnen mit stolzer Zuver¬
sicht entgegenzusehen.

Fassen wir die Lage aus den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen zusammen , so können wir das Ergebnis
nicht besser ausdrücken , als es Hindenburg in dem
dom Reichskanzler im Hauptausschuß des Reichstages
verlesenen Telegramm ausgedrückt hat : „Günstiger
denn je zuvor !"

Das Echo der Papstnote.
England will prüfen.

Der päpstliche „Osservatore Romano " meldet:
Nachdem die englische Regierung die Note dcS

Papstes erhalten hatte , hat sie sich beeilt, dem Heili¬
gen Stuhle zur Kenntnis zu bringen , vie britische
Negierung werde die päpstliche» Vorschläge mit der
größten nnv ernsthaftesten Aufmerksam¬
keit  prüfe ».

Antwort : Gemäßigter Standpunkt der Alliierten.
Der sonst gut unterrichtete Sonderberichterstatter

der „Zürcher Post " in London berichtet, ohne von der
englischen Zensur behindert zu werden: Die Antwort
der Alliierten aus die Papstnote wird nach allem,
was man in der englischen Hauptstadt vernimmt , anders
tailten als diejenige , die seinerzeit Deutschland erteilt
wurde . Eine direkte Ablehnung ist ausgeschlossen. Die¬
jenigen Stellen , die sofort erklärten , die Friedensnote
set im Interesse von Deutschland und Oesterreich ver¬
fertigt , suchten dadurch das Volk gegen den päpstlichen
Vorschlag mit Vorurteilen zu erfüllen . Dies wäre vor
einigen Monaten möglich gewesen, im jetzigen Augen¬
blick aber finden solche Anklagen keinen Glauben mehr.
Der Stockholmer Konferenzplan hat es mit sich ge¬
bracht , daß das britische Polt im allgemeinen in der
Richtung des Friedens orientiert ist. Wenn nicht alles
täuscht wirb der Papst eine, verglichen mit den frü¬
heren Ausführungen der Alliierten , gemäßigte Dar¬
stellung des Standpunktes der Alliierten erhalten.
Sollten die Zentralmächte den Inhalt der Note Bene¬
dikts ohne große Veränderung annehmen, dann ist
in den alliierten Ländern auch das Unerwartete möa-
lich.

Der Vatikan ist zufrieden.
Nach den Meldungen römischer Blätter wurden

die Aeußerungen des Reichskanzlers  in seiner
letzten Rede vom Vatikan günstig  ausgenommen.
Die italienischen Blätter dagegen vermissen in der
Kanzlerrede eine genaue Stellungnahme zu dem Vor¬
schlag des Papstes . Der Kanzler versuche die Verant¬
wortung für die Fortsetzung des Krieges auf die En¬
tentemächte abzuwülzen.

Die Wirkungen
des A-Bootkieges.

Was die Gegner selber davon sagen.
Lloyd George hat seine Engländer dieser Tage

wieder über den U-Bootkrtea zu beruhigen versucht.

Jahrgang
Dabei hat er sich einer Zahlenspielerei vedienr. Die
selbst im englischen Unterhause verulkt worden ist.

Klar sehen darf England ja nicht,
darum sucht der Lenker seiner Geschicke die Sachlage
möglichst undurchsichtig zu machen.

Aber es gibt auch in England noch Leute, die die
Lage durchschauen und die sogleich den Mut haben,
offen zu reden . Einer von ihnen , der bekannte eng¬
lische Publizist Archibald Hurd , schreibt im „Daily
Telegraph " :

„Die Zahlenangaben des Premierministers gebe»
Grund zum Vertrauen auf unsere Fähigkeit , See-
stützpunkte gegen Feindesangcisfe aufrecht zu erhalten,
beweisen aber gleichfalls , daß dieses Vermögen noch
nicht in Vollbringen umgesetzt worden ist. Bon den
ursprünglichen 4800 Großschiffen besitzen wir noch etwa
1000 .

Eine Mindest ; ahi von «00 bis 7«0 ist unumgäng¬
lich erforderlich , wenn wir leben und weiterkämpfe»
wollen . Natürlich haben wir eine Anzahl Schiffe ange-
kauft und gechartert und bauen auch selber. Der
monatliche Verlust von 80 Schissen ist somit der Brutto¬
verlust . nicht Nettoverlust ; aber wir halten um ein
bedeutendes nicht Schritt mit den Versenkungen. Der
Ernst der Lage nimmt daher ständig z« und, wenngleW
die Zunahme im Vergleich zu den früheren Monaten
erheblich langsamer ist, bleibt doch die Abnahme des
Schiffsmaterials genügend ernst. Sie bedeutet nicht
Verhungern , aber möglicherweise Entbehrungen und
zwar nur , weil wir den Seedienstzweigen das nötige
Menschenmaterial vorenthalten ." <

Wenn heute Lloyd George erklärt , man werde
allein in den zwei letzten Monaten des Jahres 1917'
so viele Schisse fertiggestellt haben wie im ganzen
Jahre 1916 , so sei an die ähnliche Prophezeiung
des früheren Ministers Runciman vom 15. Novem¬
ber 1916 erinnert , als er keinen Grund zu sehen be¬
hauptete , warum England nicht Ende 1916 bei einer
Neubautenziffer von 500000 Tonnen für das zweite
Halbjahr  1916 ankommen sollte. Das tatsächliche
Ergebnis des englischen Handelsschiffsbaues war
jedoch für das ganze  Jahr 1916 nach Lloyds Liste
nur 582 000 Tonnen ! Auch andere Enttäuschungen im
Schiffsbau sind den Engländern nicht erspart geblieben.
Man denke nur an das mit größtem Wortschwall an¬
gekündigte Holzschiffprogramm  der Vereinigten
Staaten von Amerika . ,

* . *
Wieder aus Geleitzng.

Im Aermelkanal und in der Nordsee wurden durch
unsere Unterseeboote wiederum 5 Dampfer und 3 eng¬
lische Fischerfahrzeuge versenkt; darunter der portu-
grejische  Dampfer „Borlenga " (3546 T̂onnen ) mit
Bohnenladung für England , ein bewaffneter englischer
Dampfer mit Holz , ein italienischer Dampfer von
etiva 3000 Tonnen , sowie ein unbekannter tiefge¬
ladener  Dampfer aus Gelettzug. — Zwei eng¬
lische bewaffnete Fischersahrzeuge wurde« nach Ar-
tilleriegefecht vernichtet . Eie 5-om-Schnelladegeschützwurde erbeutet.

Von den Fronten.
Großes Hauptquartier , 24. August. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : In Flandern

flaute die heftige Rrtillerictätigkeit im Kampfabschnitt
zwischen Langemarck und Hollebeke nur vorübergehend
ab ; stellenweise erreichte sie wieder die Stärke von
Trommelfeuer » ohne daß größere Angriffe erfolgten.
Nur bei Westhoek führten die Engländer einen Teil¬
vorstoß , der erfolglos blieb . Heute (Freitag . D. R .)
am frühen Morgen entrissen wir dem Feinde südlich
der Straße Ypern —Meni « den von ihm hier in de«
letzten Kämpfen errungenen Gewinn. Der verlorene
Graben wurde zurückerobert und behauptet.

Bei den ergebnislosen Angriffen am 22. 8. (Mitt¬
woch. D . R .) verloren die Engländer 21 Panzerkraft¬
wagen , die zerschossen vor unserer Front liegen. Ein
Teil der am Leben gebliebenen Besatzung wurde gefan¬
gen genommen.

Kanadische Truppen versuchten erneut in Lens und
unsere anschließenden Stellungen einzudringen. In
hartnäckigen Nahkämpfen hielten wir restlos  die bis¬
herigen Linien . Auch an der Bahn Arras —Douat
scheiterte ein feindlicher Angriff.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Beiderseits der
Maas steigerte sich der Artillerirkampf im Wald von
Avocourt , auf Höhe 304, bei Beaumont und im
Fosses-Wald zu einigen Tagesstunden wieder zu be-
itüid)tJM\eK  ffiüärf«. Geaev Abbe 304, die wir in bei j



Nacht vom 21. zum 22 . 8 . (also schon am Dienstag!
D. R.) planmäßig unter Zurücklassung einer schwachen
Besatzung geräumt hatten, führten die Franzosen heute
einen starken Angriff , sie wurden von unserem Artille-
rieseuer empfangen. Nördlich von Louvemont kamen
bereitgestellte feindliche Sturmtruppen in unserem Ver¬
nichtungsfeuer nicht aus ihren Gräben heraus.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern : An der Küste wurde die Aa an eini¬
gen Stellen von unseren Truppen erreicht. Am Drys-
Wiath-See , bei Brodh, am Sereth und Zbrucz lebte
die Gefechtstätigkeit zeitweise aus.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph: Unsere
Stellungen am Soveja und am Susita -Tal waren
erneut das Ziel ergebnisloser feindlicher Vorstöße.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Macken¬
sen : Westlich von Corbul am Sereth brachte uns ein
erfolgreiches Stoßtruppunternehmen Gefangene und
Beute ein.

Mazedonische Front.
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringes

Feuer.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.

* „ *

Coflanjevtca und der Küße, fast «verall zu stundenlang
währendem Nahtampf. Dank ihrer über jedes Lob er¬
habenen Tapferkeit und Ausdauer schlugen unsere
Karstverteidiger alle au Krastaufgebot vielfach überlege¬
ne» Angriffe des Gegners siegreich zurück.

In unvergleichlicher Einigkeit haben Söhne aller
Gaue beider Staaten der Monarchie und Bosniens
Anteil an den stolzen Erfolgen . Waren es gestern die
Infanterie -Regimenter 11, 47, 51, 62 und 63, die be¬
sonderen Ruhm ernteten , so werden morgen andere mit
gleichem Opfermut an ihre Stelle treten. Das Vor¬
feld unserer Karstlinien ist mit ungezählten italieni¬
schen Leichen bedeckt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Chef des Generalstabes.

Tie Mitglieder des rumänischen  Senats und
der Kammer trafen ln der südwestrussischen Hafenstadt
Odessa ( 200 Kilometer von der russischen Grenze) ein.
Man glaubt , daß das Parlament sich in der Um¬
gebung ( !! in Internierungslager ?!) Chersons (am
Schwarzen Meere, 400 Kilometer von Rumänien ) me¬
derlassen werde _ ,

Ein gewaltiger Luftstoß.
Mit furchtbarem Aufwand an Munition und Man¬

nesmut haben die Franzosen am Donnerstag die Höhe
türmt. Dabei war diese b ere its seit zw et304 gestürmt.

Tagen geräumt.  Die Räumung gelang wiederum
vollständig unbemerkt  vom Feinde und lieferte da¬
durch einen neuen Beweis für den mangelhaften Be¬
obachtungsdienst der Franzosen. Sie geschah, um un¬
sererseits Verluste in weiteren Kämpfen um eine Stel¬
lung zu vermeiden, deren Besitz zur Zernierung Ver¬
duns als Ausfallpforte gegen Deutschland von gerrn-
ger Bedeutung geworden war , sobald wir uns «rcht
mehr im Angriff auf diese Festung befanden. Es kann
uns verhältnismäßig kühl lassen, wieviel Atemraum
der Verteidiger dieser Stadt besitzt, solange es rhm
unmöglich ist, den eisernen Gürtel zu sprengen, den
wir um sie legten , um ihren eigentlichen, eben ange¬
deuteten Zweck dadurch zunichte zu machen.

Die Isonzoschlacht
verläuft günstig.

Wien,  24 . August. Amtlich wird verlautbart:
festlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Macken¬
sen: Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Bei Soveja und nördlich der Susita griff der Feind
abermals vergeblich an. In den letzten Kämpfen an
der Susita und bei Ocna haben sich unsere Flieger bei
Führern und Truppen durch erfolgreiche Arbeit gegen
einen an Zahl überlegenen Feind die größte Anerken¬
nung erworben.

Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz
Leopold von Bahern : Nördlich des Dnjestr fühlten die
Russen mit stärkeren Erkundungsabteilungen vor. Sonst
nichts von Belang/

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die elfte Jsonzo-Schlacht dauert an . Nach einem

verhältnismäßig ruhigen Vormittage entbrannten bald
nach Mittag neuerliche heftige Kämpfe. Auf der Hoch¬
fläche von Bainsizza —Heiligegeist richteten die Ita¬
liener , ununterbrochen Verstärkungen hercmziehend,
wlever schwere Angriffe gegen unsere Linien südlich von
Vrh. Sie vermochten nirgends Erfolge zu erringen.
Unsere tapferen Truppen , unter ihnen die seit Tagen
im schwersten Kampfe stehenden Braven der 106. Land¬
sturm-Division und des Infanterie -Regiments 41, be¬
haupteten sich in allen Gräben. Mit besonderer Wucht
griff die italienische dritte Armee abermals zwischen
der Wipp ach und dem Meere an. Nach mehrstündigem
Artilleriefeuer ging um vier Uhr nachmittags die
feindliche Infanterie zu einheitlichem Masseufturm über.
Während die feindlichen Kolonnen am Nordflügel stel¬
lenweise schon durch unsere Batterien niedergeschmet-
lert wurden, kam es anderenorts , namentlich zwischen

Allgemeine Kriegsnachricyten.
Stimmen der Bcrnunst in Frankreich.

Der Generalrat des Departements Haute Vie-ule
nimmt in einer Entschließung Stellung gegen  die
Forderungen des Komitees für das linke Rhein¬
user  und erklärt, jeder Plan der Angliederung deut¬
scher Gebiete könne nur die Stunde des Friedens¬
schlusses hinausschieben.

Ter Luftangriff auf England.
Die Engländer geben amtlich zu : Tie Gesamt¬

verluste des gestrigen Luftangriffes auf Dover betragen
11 Tote und 26 Verwundete.

Anfangs hieß es , unsere Flieger hätten nu« Bom¬
ben auf harmlose Dörfer abgeworfen und nichts ge¬
troffen.

Nach weiteren Meldungen wurde der größte Scha¬
den an einer Schiffswerft in Ramsgate angerichtet,
wo eine Anzahl Leute Deckung gesucht hatten. Tort
wurden drei Leute sofort getötet. Die angreifenden
Flugzeuge wurden von elwa vierzig enguiwen mug»
zeugen umringt , so daß ihnen nichts übrig bueb,
als , so gut es ging , seewärts zu fliegen.

Sie wollen nicht mehr „zerschmettern".
Ob es angesichts des Verlaufs der vergeblichen

General-Offensive auf allen Fronten geschieht, oder ob
die englische Regierung sich den Weg zu Verhandlun¬
gen auf Grund der Papstnote nicht allzusehr ver¬
sperren will , auf jeden Fall hat die englische Presse
ihre Tonart erheblich gemäßigt. _ . „ _ ,

Bei der Besprechung der letzten Rerchskanzler-
Aeutzerungeu sagen z. B . „Tailh News ": „Dre lei¬
tenden Staatsmänner Englands und der anderen ver¬
bündeten Länder haben wiederholt erklärt, daß weder
die Absicht, noch der Wunsch besteht, Deutschland zu
Boden zu schmettern. Abgesehen von dem Vorschlag
der Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich hat nie¬
mand verlangt , daß Deutschlands Gebiet in Europa
auch nur um einen Zoll breit verkleinert wird . Was
die deutschen Kolonien betrifft, so ist ihre Zukunft
eine offene Frage ."

„Daily Erpreß" schreibt: „Tie Feinde Deutsch¬
lands wünschen es nicht zu vernichten. Kein noch
so starkes Volk könnte hoffen, ein Volk von einigen
70 Millionen zu vernichten. Wir wünschen, die gepan¬
zerte Faust, das Verlangen nach militärischer Oberherr¬
schaft und die gefühllose Gier nach Weltherrschaft
zu beseitigen ."

* * *

Kleine Kriegsnachrichten.
" Lyoner Blätter melden aus Toulon : Für Kor¬

sika wurde ein Luftpostdienst errichtet.
" Die amerikanische  Fliegerstaffel büßte in

letzter Zeit acht Flieger ein , wovon zwei von den
Deutschen gefangen genommen worden sind.

" Bei feindlichen Bombenabwürfen  in der
Nackt vom 21. mm 22. Auoust wurde

elfjähriges Mädchen getötet." In Ensisheim . Frecĥ 8*2
und Schlettstadt entstand kein militärischer Schâ - .' , h
dagegen wurden eine Frau und fünf Kinder verleg über dt

Politische Rundschau. 'ST»Ä
— Berlin , 24. , Sckernman

— Der Reichskanzler Dr. Michaelis ist Donnerst,, j- soll ga
abend vom Anhalter Bahnhof nach dem Westen & gerenskis
gereist. m in M

fiiitt*! zv er
:: Zensur und Belagerungszustand. Zur Frage ^ ^fen , um d

Zensur und des Versammlungsrechts haben die Ab«Mvertreteri
Prinz zu Schönaich-Carolath (Natl.), Erzberger (3tt.) npolitischen
von Payer (Vp.), Scheidemann (Soz .) im HauptaurtTätigkeit d
schusse des Reichstags den Antrag gestellt, die Poh >militärisch,
tische Zensur möge alsbald beseitigt  werden . . jk, Prokopr,
Die Sozialdemokraten allein haben ihren bereits mch Mow über
fach abgelehnten Antrag nach Aufhebung des Belage  xRegierung
rungszustandes  wieder eingebracht. -- — —

:: Zum Oberpräsidenten der Provinz Hess«, Ai» mg]
Nassau ist anstelle des in den Ruhestand tretendv *
Wirklichen Geheimen Rats Hengstenberg der Staat! . Der H
minister v. TrottzuSolz  und zum Oberpräsidem, Dre Gen

in Meü ein

der Provinz Pommern anstelle des Staatsminist« . August an
v. Waldow der Regierungspräsident Freiherr v . Zil manischenI
ler in Lüneburg ernannt worden. jen Front

:: Tie Kohlenstage beschäftigte am Freitag bi ,rt »8e-
Hauptausschuß des Reichstages, nachdem das Ha,
die große politische Aussprache wegen der Reise drH 'lyreGte
Kanzlers ins Große Hauptquartier auf Montag vert, Ĵv
hatte. Staatssekretär Dr . Helsferich gab einen all; ttags- und
meinen Ueberblick über die Lage des Kohlenmarkt! n
Er machte ziffernmäßige Angaben über die Kohl- n« uno a
Produktion. Nach dem Tiefstand des letzten Wmte:
hat dank der energischen Maßnahmen die Förb ,ratze
r u n g der Stein  kohle wieder z u g e n o m m e n Si
12 Mill . Tonnen im Februar (1916 : 12 Mill .) auf ^n sollten,
Mill ." Tonnen im Juni (1916 : 13 Mill .). Trotzdi Bewm
wolle er, um möglichst sicher zu gehen, nicht barfS«™
rechnen, daß baZ  Aahr 1917 höhere Erträge

zusammen,
cdm bei St

durch uns
am Morg

stoß südlick
iändernest
Somit vc

werde, als das Jahr 1916. Die Förderung
Braunkohlesei  im Kriege über die Friede n
menge  hinaus gestiegen aus rund 8 Mill . Ton
gegen 6,9 und 7,2 Millionen Tonnen. Die Ausnutz,
der Kohle fei infolge schlechterer Qualität nicht du
aus befriedigend, und der Bedarf für die Krie;
indurstie sei bedeutend gestiegen. Hierdurch ergebe
die Notwendigkeit von Einschränkungen, die für tel* M
mann vaterländische Pflicht sei, und die auf *
Gebiete der Industrie und des sonstigen großen ääi rö a
brauchs systematisch durchgeführtwerden müßten . %“• . ,

Vom Zentrum wurde demgegenüber geltend , s ,en >
macht, daß bei Beobachtung der richtigen Maßnahm 0»r z
der gesamte Kohlenbedarf restlos hätte gedeckt wer»Myraa,r we
könne«. Die Zusammenlegung von weniger kriegst«
tigen Industrien sei gefährlich,  ebenso die ©
legung des Kleingewerbes.  Die Entscheidung'
Über liege oft genug bei Personen, die von den
lack licken Verhältnissen wenia oder aar keine K
nis haben. Unter den Kleingewerbetreibenden he
daher große Mißstimmung. Das Zentrum bean
Maßnahmen zut reffen, durch die eine ausreic.
Hilfeleistung des Reiches für die zwangsweise
schlossenen Betriebe des gewerblichenMittelstandes
gesehen wird. Ferner müsse eine umfassende Kr
organisation für den Wiederaufbau des gewerbli
Mittelstandes getroffen werden. — Ein Sozi «!
demokrat  schloß sich in vielen Punkten dem O
redner an. Die Kohlenfrage sei in der Tat sehr ei
Leider lasse sich von einer Produktionssteigerung

Dev Megerkurier des Kaisers.
Roman aus dem großen Krieg

von K u r t M a t u 1 l.
16 ) ( Nachdruck verboten . )

Der unterhielt sich mit dem jungen englischen
Blut , das sich an Bord des Panzers zum Offizier vor¬
bereitete . beute in einer eigenen , an ihm völlig unge¬
wohnten milden Art.

Sie wußten nicht, was sie von ihm halten sollten.
Er klopfte ihnen vertraulich auf die Schultern,

streichelte dem Jüngsten von ihnen die blonden , wei¬
chen Haare und sab nicht hin . als sie allerlei an Bord
strena verpönte Dinge trieben.

Die wußten , daß mit Sir Robertson etwas Beson¬
deres vorgefallen sein mußte.

Am Abend schloß er sich in seine Kajüte ein und
schrieb zwei lange Briefe . Denen legte er. bevor er sie
schloß, allerlei Dokumente bei und tat dann die beiden
Briefe in ein arotzes Kuvert , das er an die amerika¬
nische Botschaft zu Wien adressierte.

Am nächsten Bormittag fuhr er wiederum an Land
und suchte den amerikanischen Konsul in der Stadt auf.
Dem üvem 'ch er den Brief , und der Konsul gab ihm
die ehrenme Versicherung, daß der Brief auf
kürzestem Wege neutrale Länder nach Wien be¬
fördert werden würde.

Damit hatte Sir Robertson das erreicht, was er
wollte.

10 . Kapitel.
Stephan Andraski war ans Fenster getreten und

sah vorsichtig hinaus . Nach seiner Meinung waren es
Kosaken, die jetzt mit Säbel und Stiefelabsätzen gegen
die Tür schlugen, so daß die Kinder vor Angst laut
aufschrien, die Frau von neuem betete und der
Bauer völlig ratlos neben seinen Gast trat.

Der hatte den Browning zur Hand genommen.
Jetzt galt es , das Leben so teuer als möglich zu ver¬

kaufen . . , ^

Er flüsterte dem Bauer leise etwas zn ^dieser ging j
zur Türe und schrie:

«Macht nicht solchen Lärm. Ich ziehe mir erst die
Kleider an."

Und da — das Herz klopfte Stephan Andraski in
ungestümem Freuöenschlaa. — in deutscher Sprache
scholl es herrisch von draußen:

„Aber ein bißchen schnell. Wir haben nicht Lust,
hier draußen lange herumzustehen. Wir wollen nur
eine Auskunft . Macht auf."

Da ritz Stephan Andraski selber die Riegel zurück,
sah im Mondlicht graugekleidete Soldaten , an Lanzen
flatternde schwarzweiße Fähnchen, während im Hin¬
tergrund weitere Mannschaften auf ihren Pferden sa¬
ßen und die der Abgestiegenen an den Zügeln hielten.

Ein Offizier stand vor Stephan Andraski . Beide
blickten sich an. und der Offizier wußte nicht, was er
aus der Person des neben dem Bauern Stehenden ma¬
chen sollte.

Da rief Stephan Andraski:
„Grüß Gott, deutscher Kamerad. Euch sendet mir

der Himmel ."
' „Nee," lachte der preußische Leutnant . — „wir

kommen von Hindenburg. Sind auf Verbinöungspa-
trouille . Suchen Fühlung mit den Oesterreichern zu
bekommen. Sind Kosaken in der Nähe ?"

„Sie waren — dort drüben, zwei Meilen entfernt.
Da haben sie mich aestern aesaat . als ich mit meinem
Zweidecker einen Maschinendefekt erlitt . Mußte mit¬
ten zwischen ihnen niederaehen. Gestatten Sie . Herr
Kamerad , daß ich mich vorstelle. Oberleutnant Stephan
Andraski von der Fliegerabteilung der k. k. österrei¬
chischen Armee und in Spezialdiensten Sr . Majestät
des Kaisers ." , , ,

Der deutsche Offizier grüßte und stellte sich gleich¬
falls vor:

„Rittmeister *cc Hoüenkels von den Renner

Ansicht von Sachverständigen nur wenig erwarten, bE. . . E"
sie sei in erster Linie eine Ar beiter fr ag  e , unb< ' »" ll ^
Arbeitskräften fehle es . Wenn die Bezahlung inJx JLtrJp
Munitionsfabriken soviel besser sei als im Bergb» "rweue er,
dürfe man sich über die Abwanderung der Arbeit §5  wuroe
nicht wundern. . ^ C

* * »ersteigerun
Rußland : Bcrtagnng der Parlamrirtswahlen . gen unsere

; Nach einer offiziösen Meldung hat sich die di«mm vor.
gierung genötigt gesehen, die Wahlen zur verfass»««er liegen , i
gebenden Versammlung auf den 25. November »>. Auch am
ihre Einberuiuna auf den 11. Dezember zu vertauMmmengesch

»uchtigen i
„Können Sie etwas Warmes für meine Leute Hsünitt

Trinken machen. Kaffee oder Tee. Wir sind fest Merie - un
Stunden im Sattei und haben nichts aenossen!" uuöfifcöen

Der Bauer eilte zu seiner Frau , um das VerlA Maas , wo
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gen des Offiziers zu erfüllen . Der Rittmeister gab Aer heftige
nem Unteroffizier die nötigen Befehle zur Sicher» »:nichtungsfi
und der ging zu den Mannschaften, ließ sie abft »g kommen,
und stellte Wachen ans . . «gust schwer

„Donnerwetter , ist hier eine Luft." sagte der SR̂ de von Av
meister , als er neben Stephan Andraski in die 2B» L

„Da schlage ich vor . der »

Lokc

-DMN rief ..er,dM * ( v*

und Schlafstube trat. . . . . _
Oberleutnant ziehen sich warm an und wir ble»
vor dem Haus sitzen."

„Ganz wie Sie wünschen. Herr Kamerad."
Jetzt erst sah der Rittmeister , daß Stephan >L _

öraski . der noch keinen Rock übergeworfen . am W ^ .
Oberarm verwundet war. Wiest

Er drückte ihm darüber sein Bedauern auS >^̂ tzter Zeit
half ihm kameradschaftlich beim Anziehen seiner ^ Milchhänd
der von der Insel mitgenommenen Kleidungsstück MNg abgewi

Dann standen sie beide draußen in der MondR Werden unter
und Stephan Andraski erzählte dem Bundeskavlk n̂och mehr

' den . welches Mißgeschick ihn betroffen und wie er^ Mgie , wie
alle Fälle versuchen müsse, wieder in die österrel«»schen könner
Front zu kommen.

„Dasselbe wollen wir ." — erwiderte der ^
ster, — „und zwar noch heute nacht. Rach meiner
nung stehen die Russen bis drüben an den See . g
dann im Bogen an ihm entlang , so baß der »e
ihrem Rücken liegt und wir hier hinter dem M
wie in einem leeren Raum , geschützt sind.

(Fortsetzung

»Der rechte  Beruf.  Unteroffizier (zv
Rekruten mit Säufernase): „Wat sind Sie denn im
vilberuf?" — Rekrut: „Klempner!" — Unterosfiziek̂'
Hab' ick mir jedackt! Det „Valölen" scheinen
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t SSrriK, zur Beschwichtigung ver Massen 'hatte man Dem
J .je die Einberufung einer Nationalkonferenz nach
>er ve?t ^ »Skau versprochen . Diese Konferenz sollte die Auf-

jung über die ewigen Vertagungen der neuen Wahlen
litigen und dem Volke „ demokratische " Regierungs-

U . jmen Vortäuschen . In Wirklichkeit liegt jetzt die
9r „ rt,,r * Otigung vor , daß es sich bei dieser Konferenz um
-nugu,r . lAcheinmanöver zur Täuschung der Massen handelt.

Donners ^ j{ soll garnich ts z u sogen haben.
Westen iL Kerenskis Regierung beschloß nämlich . Ser Kon-

in Mcskau keine Vollmacht zur Beschlusr-
fttttg zu erteilen . Die Konferenz wurde nur ein-

: Frage ^  mfen, um der Regierung Gelegenheit zu geben , den
i die M ^ Vertretern ihre Ansichten  über die vorliegen-
rger (Ztr , „ politischen Fragen mitzuteilen . Kerenski wird über
Hauptaiij t Tätigkeit der Regierung im allgemeinen sowie über
die Pols ^ militärische Lage , Aksentiew über die innere Po-

Werden . jk, Prokoprowitsch über die wirtschaftliche Lage,
reits mch >krasow über die Finanzlage und die Finanzpolitik
' Belager  Regierung berichten.

)er StacUj
Präsident,

einen (all!
ilenrnark

Generaloffensive flaut ab.
Ter Herenthage -Walb wieder gesäubert.

^ . Die Generaloffensive der Entente flaute am
itsministe, !. August an der flandrisch - französischen und russisch¬
er v . Zi >manischen Front etwas ab, nur an der italieni-

iett Front tobte die Schlacht mit der Heftigkeit der
de

das Hai 3 n Flandern wurde die Kampftätigkeit teilweise
Reise d rch schlechte Sicht und Staubwirbel beeinträchtigt,

tag vertu 6 feindliche Feuer steigerte sich erst in den Nach-
^tags - und Abendstunden zu größerer Heftigkeit und

zeitweise mit aller Wucht aus dem Abschnitt an der
die Kohle ste und auf unseren Stellungsbogen um UPern.
en Winte * Teilvorstoß der Engländer dicht nördlich der
ie FörL  raße Ypern —Menin brach blutig in unserem Feuer
m m e n d 'der. Drei Panzerwagen , die den Angriff unter-
till ) auf ?en  sollten , wurden in kürzester Zeit außer Gefecht
).  Trotzdi Bewegungen feindlicher Infanterie in der
nicht dao ^ nd von Ipern wurden mehrfach mit erkennbarem
ciae bring folge bekämpft . Versuche des Gegners , denKartebeck
»eruna \ cdlich Langemarck zu überschreiten , wurden durch un-
lrieden  zusammengefaßtes Feuer erstickt. 7 Uhr abends
till Tom ^ en bei St . Julien erkannte feindliche Bereitstellun-
Ausnutzu ' durch unsere Feuerwirbel zerschlagen . Durch unse-
nilbt dur am  Morgen des 24 . durchgeführten erfolgreichen
die Krie>'' '^ ß südlich der Straße Ypern —Menin wurde das
k, ergebe i >gländernest im Herenthagc - Walv von uns gesäubert,
ie sür ied Somit verbleibt den Engländern von den mit
le auf Verlusten erkauften geringen örtlichen Erfol¬
großen L 1 nichts als das kleine Nest südöstlich von St.
tüßten iien.
geltend i Aus den zerschossenen 21 Panzerwagen konnten im

Maßnahmen nur zwei Offiziere und zehn Mann lebend!
deckt wer», gebracht werden.
r kriegst -t am 23 - August wurden die Kanadier wie.
o die Sti "" jede Schonung gegen unsere Stellungen im

-is vorgeworfen . 6 Uhr vormittags verbluteten
!e Teilangriffe der Kanadier gegen unsere Stellun-
von nördlich Lens bis zum Südwestrand der Stadt
unserem Abwehrfeuer . Einzelne Gruppen wurden
c schweren kanadischen Verlusten im Nahkampf zu-
eworfen.
Kurz nach 8 Uhr vormittags griffen die Kanadier
»als mit starken Kräften in der Gegend des
ezbaches an . In erbitterten Nahkämpfen um un¬

vorderste Linie wurde der mit großer Tapferkeit
sende Rogner auch diesuf »! blutig abaewiesen.
behaupteten unsere Stellungen und brachten aus

schweren Kämpfen 1 Offizier und gegen 100 Man«
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HWngen ein . Die Kanadier erlitten abermals schwerste
' ^ uluste. Ein um 10 Uhr abends angesetzter starker
'■ Nangriff auf Lens —Mericourt wurde in unserem

er erstickt . Ein weiterer 11 Uhr 20 nach schwerster
erwelle erfolgender feindlicher Vorstoß nördlich der
:pe wurde abgewiesen.
Die Stadt Quentin wurde abermals beschossen.
In der Champagne gingen abends nach heftiger

«rsteigerung mehrere stärkere feindliche Stoßtrupps
oahlcn . gen unsere Stellungen nördlich und nordwestlich
sich die i» «ain vor . Teils blieben sie in unserem Abwehr-
verfassu « «er liegen , teils wurden sie im Gegenstoß geworfen,

oember u Auch am 23 . August vermochte der Franzose seine
,u vertaWainmengeschossenen Divisionen im Raum von Verdun

wuchtigen Angriffen nicht vorzuwerfen . Der stärkste
Miff dieses Tages , den die Franzosen gegen den

« .̂EUte« schnitt der Höhe 304 richteten , brach in unserem
' rr ,« Üllerie - und Maschinengewehrfeuer unter schweren
onENl lnzösischen Verlusten zusammen . Auf dem Ostufer
das Beu eMaas , wo sich das feindliche Feuer von Mittag an
'fter nao «ner heftiger steigerte , ließ unser zusammengefaßtes
ir Sichen krnichtungsfeuer Kindliche Angriffe nicht zur Entwtck-
1 sie g &ft̂ ttg kommen . Kurz vor 6 Uhr morgens setzte am 24.

'Hst schwerstes Feuer auf unsere Stellungen im
de von Avocourt bis in die Gegend „Toter Mann"

rad .*
Stephan+
tt, am lin

Lokales und Provinzielles.
Echte rstetn,  den 25. August 1917.

Wie steht es mit der Milchversorgung?
rn auS » ^tzler Zeit werden die Versorgungsberechtigten von
! seiner »! ^ Milchhändlern nicht selten mit der kurzen Be-
ungsstüch Mng abgewiesen : Die Bauern liefern keine Milch , oder

Mondrl ^ rden unter diesem Vorwand Abstriche bis zur Hälfte
noch mehr gemacht , während gewisse Nichiversorgungs-
^ligte, wie uns versichert wird , Milch in jeder Menge
len können . Es wäre unveranlwortlich , wenn man
jetzt noch in der Zeit der Ruhrkrankheit den kleinen
** die Milch zu Gunsten der Hamsterer entziehen
e- Wir können nicht alles , was uns zugetragen wird,

r r. r @ee | j *e Richtigkeit nachprüfen , aber nach dem, was wir im
Waß j 1®auf diesem Gebiet schon erlebt haben , kann man

? allez für möglich halten . Jedenfalls möchten wir die
tsetzung st» Wirksamkeit des Lebensmittelausschusses auf die Milch-

^ 'Atzung einmal Hinweisen.
i /Der Winterfahrplan  sollte in gewohnter

osfirier ' ff am 1 . Oktober in Kraft treten . Nachträglich ist
inen Se.- den beteiligten Eisenbahnverwaltungen vereinbart
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worden , den Fahrplan erst am 1. November zur Ein¬
führung zu bringen.

* Eine Viehzählung  findet am 1. September
statt . Die Aufnahme ersteckt sich auf Pferde , Rindvieh,
Schafe , Schweine , Ziegen und Kaninchen und Federvieh.
Die Angaben werden nicht zu Steuerzwecken , sondern
nur für amtliche stattstische Arbeiten benützt . Wer falsche
Angaben macht , hat hohe Strafen zu gegenwärttgen;
auch kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen
worden ist , im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden.

* Frohe Botschaft für Raucher.  Wie be¬
richtet wird , soll , nachdem das holländische Ausfuhrverbot
für Tabak nunmehr aufgehoben ist, der unmittelbare Ver¬
trieb holländischer Kolonialtabake zugelassen werden . Da¬
mit dürften hoffentlich auch die Tabakknappheit und der
Wucher mit inländischem Tabak endgültig behoben werden.
Die Aussichten aller Verehrer einer guten Zigarre haben
sich damit jedenfalls gebestrrt.

* Wann ist derKrieg zu Ende?  Ja , wer
das wüßte !. Wenn Nachstehendes nicht wahr ist, so ist
es doch gut erfunden . Der neue Kanzler Michaelis be¬
fragt eine Wahrsagerin : „ Wann werde ich den ersehnten
Frieden unterschreiben ? " Die Wahrsagerin antwortet:
M ist der 12 . Buchstabe des Alphabets , i ist der 9. usw.
so ergibt Michaelis — 129381511918 . Da 5 Kanzler
vor ihm gewesen sind , streichen wir die ersten 5 Zahlen
fort , es bleibt dann : 15 . 1 . 1918.

— Der Pranger.  Die Bürgermeisterei des
Taunusortes Falkenstein macht Ernst mit dem Pranger.
Eie gibt bekannt , daß «jede Person , die in der hiesigen
Feldmark des Diebstahls überführt wird ", zwei Monaie
hindurch an der öffenllichen Aushängetafel , „ namentl ch
der L>effentl «chkeil als abschreckendes Beispiel, " bekannt
gegeben werde . Leute , die F e l d d i e b st ä h l e begehen,
sind meistens arme Kungenleider . Aber sie sündigen und
müssen bestraft werden . Wo jedoch ist die Gemeinde,
die für die Wucherer  und die gefährliche Sorte der
Hamsterer , die keine armen Hungerleider sind , den Pranger
herbeiholl?

* Kriegsanleihe - Versicherung.  Die
Nastauische Landesbank wird , veranlaßl durch die großen
Erfolge mit ihrer zuerst von ihr in Deutschland eingeführlen
Kriegsanleihe -Versicherung bei der 6 . Kriegsanleihe , auch
bei der nächsten 7 . Kriegsanleihe wieder mit einer Kriegs-
anlelhe - Derstcherung hervortreten . Mittels dieser Ein¬
richtung werden Zeichnungen bis Mk 3500 ohne ärzt¬
liche Untersuchung gegen eine kleine Anzahlung und eine
laufende , vom 1. April 1918 ad sättige vterleljährliche
Prämie betätigt werden können Summen von mehr
als Mk . 3500 aufwärts können ohne  Anzahlung
aber nur m t t ärztlicher Untersuchung gezeichnet werden.
Alles Nähere wird die Direktion der Nasfauiscken Lan¬
desbank später bekanntgeben.

rA Gestrichener Höchstpreis für Wicken. Durch die
Verordnung über Höchstpreise für Hülsensrüchte vom
24 . Juli 1917 waren die Höchstpreise für Saatwicken
(Vicia sativa ) auf 50 Mark und für Winter - , Sand¬
oder Zockelwicken (Vicia villosa ) auf 45 Mark sür den
Doppelzentner festgesetzt worden . Mit den ZuschNgen
bet Saatware wären mindestens 60 Mark für den
Doppelzentner Vicia villosa in Betracht gekommen.
Doch erscheint dies bei der wenig günstigen Rauh-
futtcrernte , über deren Lage erst in den letzten Wochen
ern genauerer Ueberblick gewonnen ist , als ein zu nie¬
driger Preis . Es besteht die Gefahr , daß Winterwicken
verfüttert statt zur Grünfuttergewinnung für das Früh»
zahr 1918 angebaut werden . Mit Rücksicht hierauf hat
sich ver Präsident des Kriegsernährungsamt veranlaßt
gesehen , von der Festsetzung eines Höchstpreises sü»
Vicia viNosa überhaupt abzusehen und den Höchst-
prets  aus der Verordnung vom 24 . Juli 1917 zu
st re rch e n.

A Brcnnspiritns . Vom 1. September an dürfen
bis auf weiteres monatlich wieder 25 Hundertteile
derlentgen Menge , welche im gleichen Monat des Jahres
1915 sür häusliche Zwecke (Flaschenspiritus ) ver¬
braucht worden ist , zu denselben Zwecken in den Ver¬
kehr gebracht werden . Von diesen 25 Hundertteilen
werden 20 Hundertteile zum Preise von 55 Pf . für
das Liter gegen Bezugsmarken,  die von den
Kommunalperbänden ausgegeben werden , der Rest von
5 Hunderttetlen zum Preise von 1,50 Mark für das
Liter ohne  Bezugsmarken geliefert . Der Spiritus
zum Preise von 55 Pf . für das Liter ist ausschließlich
zur Befriedigung des Bedürfnisses minderbemit¬
telter  Personen bestimmt , die ihn zu Koch - , Heiz-
und Leuchtzwecken  benötigen und denen Elektrizi¬
tät . Gas oder Petroleum nicht zur Verfügung steht,
sowie zur Deckung des Bedarfs von Personen , die den
Spiritus sür Zwecke der Kranken-  und Säuglings¬
pflege unbedingt gebrauchen.

itc ^ urm,lywau »rw rüsten sich schon ieüt *
S Uu Cetfe- ^ geschieht dieses früher , als in ander
Jahren , was mit der natzkühlen Witterung , hervc
gerufen durch dre m großer Anzahl aufgetretenen sto
Ven Gewitter zu erklären sein dürfte . Gegen En
dieses Monats werden die Hausschwalben ^folgen

Aus Mer Welt.
** Ein peinlicher Verlust . Aus dem v -Zuge siel

zwischen Porta und Minden eine Kiste , als deren
Inhalt festgestellt wurde : ein paar Seiten Speck,
eine Büchse mit Butter , mehrere große Käse in der
Form der runden Holländer und andere Fettwaren.
Die Kiste wird in Minden vorläufig als Fundsache
in Verwahrung genommen . Ob der Verlierer sich bald
melden wird?

** Mißstände in der Kornlagcninq . und zwar solche
schwerwiegender Natur , werden aus Neuhaus i . Wests,
gemeldet . Infolge der Riesenzufuhr an neuem Korn
sind die Lagerräume derart überfüllt , dak, ein ord-

nu ugslnayrges «ogettt unmöglich  ist . ® te’
Folge soll fern , daß schon nicht unwesentliche Teile der
Anfuhr ausgewachsen  und dadurch für die mensch¬
liche Ernährung unbrauchbar  geworden sind . Oef-
fentliche Hilferufe an die Reichsgetreidestelle werden
hoffentlich für schnelle Besserung sorgen , ehe Gefahren
für die Volksernährung entstehen . Auch anderswo sollen
die Lager überfüllt sein.

** Tie Nußernte wird sehr reichlich . So wird
aus dem Kreise Stormann (Holstein ) berichtet : Walnutz¬
bäume und Haselnußsträucher sitzen voll von Früchten,
wie seit Jahren nicht . Hoffentlich werden die wert-
vollenFrüchte nicht unreif abgerissen . Vor dem 10 Sep¬
tember sind Haselnüsse nicht vollwertig.

eines großen industriellen Werkes an der Hochstraße
in Solingen sollten nicht weniger als 13 meist ziemlich
schwere Schweine , die auf einem verdeckten Spe¬
ditionsfuhrwerk  von auswärts herbeigeschafft
waren , abgeschlachtet werden . Die Polizei erhielt Kennt¬
nis von dieser Geheimschlächterei und kam hinzu , als
bereits das dritte Tier am Haken hing . Alles wurde
beschlagnahmt . Gegen die Schuldigen ist ein Straf¬
verfahren eingeleitet worden.

** Bon einer Sektzeche in den Tod . Der Kauf¬
mann Kart Reimers in Berlin hatte mit mehreren
Freunden zuletzt in einem Kaffeehause einige Flaschen
Sekt getrunken und war stark angeheitert , als man
den Heimweg antrat . Unterwegs fiel er aus der
Droschke und blieb tot.

** Dänemarks Lcbcnsmittelnot . Aus der dänischen
Hauptstadt Kopenhagen wird geschrieben : Infolge der
außergewöhnlich schlechten dänischen Ernte  und
des vollständigen Mangels an Mais muß jetzt der
große Schweinebestand  Dänemarks eine bedeutende
Einschränkung erfahren . Drei viertel  des Schweine-
bestandes muß abgeschlachtet werden . Vom 1. Sep¬
tember an wird auch die Hafermenge für die Pferde
erniedrigt . Der Butterpreis ist abermals gestiegen und
beträgt nun 4,04 Kronen für ein Kilo im Kleinhandel.
Auch der Mtlchpreis ist im Steigen . An die früher
so blühende Butterausfuhr nach England kann natür¬
lich nicht mehr gedacht werden . Deutschland nimmt
selbredend zum Preise von über 8 Mark für ein Kilo¬
gramm keine Butter ab . Wahrscheinlich wird die Re¬
gierung jetzt einen Höchstpreis festsetzen. Die Aussichten
sür die Volksernährung im Winter sind überhaupt
in allen skandinavischen Ländern außerordentlich be¬
trübliche.

** Amerikanisches — allzu Amerikanisches . In
Memphis am Missisippi wurde der Reger Eli Perpus.
angeklagt , daß er ein 15 jähriges Mädchen ermordet
hätte . Trotzdem er die Anklage bestritt , wurde er von
etner aufgeregten , etwa 3000 Personen zählenden Volks¬
masse unter dem Schrei : „ Verbrennt ihn !" aufgegriffen
und zum Tatort des Mordes geschleppt . Dort wurden
seine Kleider mit Petroleum getränkt.  Dan»
wurde ein Strang um seinen Hals gelegt und so an
einen Baumast befestigt , daß des Negers Fußspitzen
noch den Boden berührten . Zwei oder drei Personen
setzten dann Feuer an seine Kleider und im Augen -,
blick brannte  er . Er brannte eine ganze Stund«
und verbreitete einen solchen Gestank , daß seine Henker^
sich von dem Schauspiel zurückziehen mutzten . Ame¬
rikas Kultur bringt sich somit auf eine imponierende
Höhe . Von denen können wir „ Barbaren " wirklich
„Kultur " lernen . ,

Letzte dtachrichten.
Demokratische „ Majeftäts "beleidig «« g.

Die russische Regierung hat ein Gesetz veröffent¬
licht , das eine Höchststrafe von drei Jahren Gefängnis
festsetzt für jede Beleidigung des Hauptes oder eines
Mitgliedes der Regierung , eines Botschafters , Ge¬
sandten oder diplomatischen Agenten der verbündeten
Länder . Wenn das „Verbrechen " ( !!) während des
Krieges begangen wurde , ist die Höchststrafe drei Jahre
Festungshaft.
n 1 Englische Lustphantasien , ' f ' <■}

Der englische Heeresbericht vom Freitag sagt u . a .i
„Während der vergangenen Woche fanden unaufhörliche
und ernstere Luftkämpfe statt , als in irgendeinem ent¬
sprechenden Zeitraum seit Beginn des Krieges . Gestern
war die Tätrgkeit der feindlichen Fliegerftäfte weniger
stark , und die Flugzeugführer schienen nicht geneigt
zu sein , sich in einen Kampf einzulassen , wenn sie dicht
an unserer Linie waren . Nichtsdestowener fand wieder
eine große Anzahl Kämpfe  statt , bei denen
unsere Flugzeuge durch den Wechsel des Windes be¬
günstigt wurden . In den Kämpfen wurden zwölf deut¬
sche Flugzeuge heruntergebracht , sechs andere steuerloS
heruntergetrieben . Zwei unserer Flugzeuge werden
vermißt , von denen eins , wie beobachtet wurde , auf
dem Strande bei Ostende landete . Während der gestri¬
gen Angriffe wirkten unsere Flugzeuge erfolgreich mit
der Artillerie und Infanterie zusammen , und es wur¬
den auch die üblichen Bombenabwürfe und Erkundun¬
gen ausgeführt . Im Laufe des Tages und in der Nacht
wurden fünf Tonnen Explosivstoffe auf verschiedene
Ziele hinter den feindlichen Linien abgeworfen.

JL



Gerichtssaal.
$ Gefährliche Wurst. In Bremen erregte ein Pro¬

zeß gegen die Schlachter Kohl und Schulz großes
Aufsehen. Sie wurden zu 1500 Mark Geldstrafe verur¬
teilt . weil sie zu Wurst ekelhafte Fleischteile verwen¬
det hatten . Vor Gericht sollten Sachverständige aus¬
gesagt haben, daß unter Umständen gereinigte, sonst
nur zu Viehfutter verwendete Fleischteile bei der Wurst
verwendet werden könnten. Dies wird nachträglich
bestritten. Es handelte sich vielmehr um die Ver¬
wendung eines Muskels, der vom Becken zu den Ge¬
schlechtsteilen hinzieht. Dieser Muskel, der im Schlach¬
tergewerbe die Bezeichnung „Schusterbeefsteak" führt,
wird in manchen Teilen Deutschlands auch in Frie¬
denszeiten zur Ernährung von Menschen verwandt.
Beanstandet wurde, daß die Schlachter dieses Fleisch
noch verwendet hatten, nachdem es im Schlachthof aus
der Erde gelegen hatte und dann, in Fässern ver¬
hackt, mit den Geschlechtsteilen zusammen nach Bremen
geschickt worden war . Die Bremer Fleischerinnung ver¬
öffentlicht eine Erklärung , daß zu keiner Zeit vom
deutschen Fleischergewerbe die tierischen Geschlechts¬
teile zur menschlichen Nahruna verwandt worden sind.

Scherz und Ernst.
tf . Dieser ekelhafte „deutsche" Regen. Der Regen

steht entschieden, wie der Pariser „Figaro" mit Be¬
kümmernis feststellt, auf der Seite der Deutschen. Zum
Beweis führt das Blatt folgende Tatsachen an: Im
September 1915 war das Wetter herrlrch bis — zum
25. September mittags 12 Uhr. als der französische
Angriff  in der Champagne begann, da regnete
es plötzlich an allen Teilen der Front . Am 16. April
1917 an der Aisnesront und am 31. Juli 1917 in
Flandern waren die Verhältnisse genau die gleichen.
Unzweifelhaft, so ruft der „Figaro" aus . ist der Regen
ein Deutscher. Vielleicht erklärt sich das Bundesver¬
hältnis etwas natürlicher daraus , daß die Franzosen
und Engländer eine solche ungewöhnliche „Wetter¬
schießerei" vor ihren Angriffen betreiben, daß auch
der blaueste Himmel schwarz werden muß.

tf . Tie russischen Amazonen. Unzweifelhaft ge¬
hört das russische Frauen -Bataillon zu den seltsamsten
Kriegserscheinungen. Die Gründerin ist eine Frau
Butschkarewa, geboren in einem kleinen sibirischen Dörf¬
chen, aöstammend von ganz einfachen Leuten. Sie hat
im Krieg ihren Mann verloren und alsdann an das
Regiment geschrieben und gebeten, dort seine Stelle
übernehmen zu dürfen. Sie nahm dann an verschie¬
denen Kämpfen teil , errang sich auch zweimal das
St . Georgs-Kreuz für vor dem Feinde bewiesene Tapfer¬
keit und kam daun auf den Gedanken, ein Frauen-
Bataillon zu gründen. Als die Umsturz-Bewegung
etnsetzte, sammelte sie rasch 200 Frauen aus allen
Gesellschaftskreisen unter ihrer Fahne, und so zogen
die russischen Amazonen durch Petersburg . Die be¬
kannte englische Frauenrechtlerin Frau Pankhurst, die
zusälitg zugegen war , nannte dieses Vorhaben die
„bedeutendste Frauentat"  seit den Tag der —
Jungfrau von Orleans . — Inzwischen rückte die Ama¬
zonenschar aus; sie kam bei Smorgon ins Feuer, und
heute sind von den 200 nur noch 50 unverwundet.
Auch die Führerin liegt im Lazarett . 20 sind tot,
8 sind in deutsche Gefangenschaftgeraten. Wenn man
russischen Berichten weiter Glauben schenken darf, so
hat die wackere Frauen -Kompagnie inzwischen hundert
lebendige Deutsche, darunter zwei Offiziere, gefangen,
und diese sollen überaus unangenehm berührt gewesen
sein» als sie vom Geschlecht der Sieger erfuhren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Einladung

zu einer

Sitzung der Gemeinde-Vertretung.
Zu der von mir auf

Montag , de» 27 . b- Mts . nachm. 8%Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats ein, und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf,
daß die Atchtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung Über Aufnahme eines Darlehens.

S chrer stei n. den 22. Au gust 1917.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß das
Abladen von Schutt, Asche und dergl. in der verlängerten
Jahnstratze verboten ist. Uebertretungen werden bestraft.

Der Ankauf von getragenen Bekleidungsstücken
und Schutzen von Seiten des Kommunalverbandes
findet am
Dienstag, den 28 . d. Mts , von 3 —5 Uhr nachm.
im Sitzungssaale des Rathauses statt.

Die Urliste über die Personen, die zu dem Amte
eines Schöffen oder Geschworenen berufen werden können,
liegt vom 26. 8. bis 1. Septeniberd. Js . auf dem Rat¬
hause Zimmer7 zur Einsicht offen.

Einsprachen gegen die Richtigkeit dieser Liste sind
wahrend dieser Zeit schriftlich einzureichen, oder zu Proto¬
koll zu erklären.

gäbe:

Betrifft Lebensmittelausgabe.
Aus Nr. 6 der Lebensmittelkarte gelangt zur Aus-

Gerstengrütze und Weizengries
1 Pfd Gerstengrütze kost ei 40 Psg. 1 Pfd. Weizen-

gries 38 Psg. Aus Nr. 7 der Lebensmillelkarte gelangt
zur Ausgabe:

Kunsthonig
I Pfund Kunsthonig koste! 70 Psg. Die Karten

sind dis Montag Abend in den Geschäften abzuliesern.
und die Geschäftsinhaber haben dieselben bis Dienstag
Dormtltag auf Zimmer 11 im Rathause abzuliefern.

Als verloren ist gemeldet:
Ein doppelter Schlangenring mit Brillant.

Abzugeben auf Zimmer1 des Rathauses.
Schi er stein,  den 25. August 1917.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Auf Grund des § 58a der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 wird für den
Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich
der Preis:

a)  für einen Laib Roggenbrot, und zwar Langbrot
in gewöhnlicher Form (freigeschobenes) im Ge¬
wichte von 1995 Gramm, Langbrot in Emser
Form (angeschobenes) im Gewichte von 1995
Gramm und Rundbrot im Gewichte von 2030
Gramm (Verkaufsgewichte 24 Stunden nach dem
Backen) auf 80 Pfennig;

b) für einen Laib Weißbrot(Krankenbrot) im Ge¬
wichte von 950 Gramm (Verkaufsgewicht 24
Stunden nach dem Backen) auf 55 Pfennig

festgesetzt.
Diese Festsetzung tritt am 26. ds. Mts. in Kraft.
Wiesbaden, den 24. August 1917.
Der Kreisausschutz des Landkreises Wiesbaden,

von Heimbu g.

nmdDrek«r
sofort gesucht.

Glyco-Metall-Gesellschaft
G . m. b. H.
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in vornehmer Ausführung , auf Wunsch
in wenigen Stunden, liefert

br

Buchdruckerei W. Probst
br

Schulranzen!
Größte Auswahl . Billigste Prerse.

offeriert als Spezialität
A . Iietschert Wiesbaden , Faulbrunnenstrasse 10,

Reparaturen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unseres lieben
Kindes , sowie für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden unseren herzlichen Dank.

Frau J . Weimert.

Schierstein , den 25. August 1917.
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Uebung
auf Sonntag , 28 . Angnst vormittags 7%  Uhr ,
die Remise geladen.

Wer fehlt oder zu spät kommt wird gestraft.
Der Bürgermeister: Der Oberbrandmeister:

Schmidt. Wehnert.
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möglich Schlosser, für unsere Gemüsedörranstall sofor!ge
sucht. Vorstellung Vormittag8—10 Uhr. Ferner lücĥ trotz d<
tige Arbeiter, Mädchen oder Franc« für die de»
nächst beginnende Dörrzeit, letziere nur Mitteilung fci
genauen Adresse an unsere Hauptgeschäftsstelle

Nova. BertriebsgesellfchafikKH^
<K. Ut. b. H . ilen, sonder

Mainz Bauhofstr. 2. mtNtä
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tlich 55 «

M 60 Psg.
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nahmeni
vermehren
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Aschaffenburger Brauerei=
Ausschank

hell uud dunkel
auch über die Strasse

Aettere, alleinstehende
Frau sucht in besserem Kaufe
Z-Zimmmohmg
zum Oktober, auch früher.

Offerten unterA. Z mit
Preis an dte Geschäftsstelle.

Eine

3-Ämewohmg
mit Stallung und Zubehör
zu mieten gesucht.

Zu erfragen in der Ge»
schäflsstelle.

Suche für sofort fleißiges,
in Küche und Kaushalt

erfahrenes Miidche»
von auswärts.

Fra« Kriens
Schierstem

Biebricherstratze 39.

Danksagung.
,, Vom Grabe unseres lieben Verstorbenen zurückgekehrt,
teagen wir Allen für die herzliche Anteilnahme unseren innigsten
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Karoline Moos Wwe.

Schierstein, den 25. August 1917.

6We Ferkel■12 Zerst
Hilfskreuzer

zu verkaufen. j gleichen.
Wilhelmstraste LS. »r verlortE T̂iese TatSchöne
Bestevirm

zum Essen und Etnma
das Pfund zu 30 Pfg.
F. Schäfer, zum An!

Perwet
erschöpf

jedeuter. t
n erhebt
ch  seien

Verntchtu
BftJK setreden. D
>te für ei
ekündigte
«er sei.

(auch Kriegsbeschädigter) Me. müsse
Auch im

der befähigt ist, den Ware»' ^ügt, die
Versand in einem ersten Kaust >eüberseeist
mit Umsicht zu letten, foforf ,nn 0l,f fe'
in dauernde Stellung gf

^ Nach deZu erfragen in der Tf'Ionischen3
schäslsstelle  dieses Blallei"nen. schm

Möbliertes oder unmiid>leinen Tan!
ltertes »er Wasser

n  2 *** *aa  am  Hutzentferu
ix■ttl BlCf pichen UN

zum 15. September odti Jüan Bar
später gesucht. am %

Offerten unterK A. 2« Ampfer ml
an die Gesch äftsstelle.
1-oderl-lmmi

in Größe.

mit Zubehör in guter La!
auf l. Oktober oder früh'
gesucht.

Ofserlen unterA- W.
an die Geschäftsstelle.

Schöne
EiumMW

zu verkaufen.
_ Mainzerstr. 7^ ^-' spanisch

senseit
Sperrgebjen. Um

fahr zu l
,iisse geser
lagge setztltzte. das d
r°tzdem noc
'»her. tauc
ffnung, m^mittelbar
^lappen
viter wehe,

Zkiter
Kauft jedes Quantum,
auch Umlausch gegen ander«
Lebensmittel

Fra« H. Schröder
Küferstroße 11-

Suche einen braven

3kW» .
von 14 dis 15 Jahre»
leichte Arbeit. Zu erftase"
in der Geschäflsjlelle.

»Uchte soso
ulven sehr

. Der B
iizenüber
s-Uden Fah
»u Sperrge!.>.-'Nen Bv!
wieder des
°°nen.

... Neue l
Hanplatz:
senkten r
Mfer
Mien . fC
^Pser oo


	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

